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Abgabe der Fahrtenbücher 
Bitte sendet eure Fahrtenbücher spätestens 1.10.2024 an unseren Wanderwart.  

Seine Anschrift:  

Michael Wetterauer 

Mittelstraße 69 

74850 Schefflenz 

Wer für eine Auszeichnung ausreichend Kilometer gesammelt hat, darf ein entsprechendes 

Formular ausfüllen und zusammen mit seinem Fahrtenbuch an unseren Wanderwart senden. 

Formulare gibt es hier: https://www.kanusportring.de/formulare-antraege-fuer-abzei-

chen.html. 

Für die Gold-Stufen braucht unser Wanderwart ALLE Fahrtenbücher. Bei Wiederholungs-

Gold nur die Fahrtenbücher zurück bis zur vorhergehenden Gold-Stufe. 

Auch wer nur wenige km gepaddelt hat, sollte sein Fahrtenbuch abgeben. Wir kommen 

dadurch im Vergleich der Vereine weiter nach oben. 

Editorial 
 

Liebe KSR-ler, 

der Sommer 2024, der dieses Jahr ohne große Trockenheit immer 

nur kurze Gastspiele bei uns gegeben hat, ist fast schon wieder Ge-

schichte. Vor euch liegt die neueste Ausgabe unserer KSR-Nachrichten 

mit 4 (!) Berichten und 24 Seiten. Unaufgefordert Berichte zu erhalten, 

freut mich als Redakteur sehr. Macht weiter so! 

Sicher ist euch bekannt, dass der DFK neben der Zeitschrift FreiKörperKultur seit einigen Jah-

ren noch FKKReisen mit Berichten aus aller Welt herausgibt. Diese Zeitschrift wird zum Jah-

resende eingestellt. Ganz zufällig sind in der neuesten (und vorletzten) Ausgabe 2024 gleich 

zwei Berichte von KSR-Mitgliedern enthalten. Während Bernd vom jährlichen Pfingsttreffen 

NKSR/KSR berichtet (den Bericht kennt ihr bereits aus unserer letzten Ausgabe der KSR-

Nachrichten), vergleiche ich die einzigen verbliebenen zwei FKK-Campingplätze Bunculuka 

und Konobe auf der kroatischen Insel Krk miteinander. 

Noch zwei Punkte seien kurz erwähnt: ab 2025 gibt es wieder 5 bis 6 Ausgaben der DFK-

Zeitschrift FreiKörperKultur und nach etlichen Austritten dürfen wir 2 neue Mitglieder im KSR 

begrüßen. Dank unserer Homepage haben sie zu uns gefunden. 

Vergesst bitte eure Fahrtenbücher nicht abzugeben und dann sehen wir uns in großer Runde 

bei der JHV in Kehl. 

Euer 

Walter   

https://www.kanusportring.de/formulare-antraege-fuer-abzeichen.html
https://www.kanusportring.de/formulare-antraege-fuer-abzeichen.html
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Semois 2024 
 

Ja, der Ardennenwald lässt keinen Paddler kalt - trotz Temperaturen von morgens nur 6 und 

mittags etwa 12 Grad ĂWªrmeñ, zuletzt sogar bis 16 Grad, ungewºhnlich k¿hl im Juni auch f¿r 

die Ardennen. Wie immer betörend und bezaubernd und stimmungsvoll. 

Wir hatten einen WoWa-Platz direkt mit Zugang/Einstieg in den Bach. Unter 2 großen Ahorn-

bªumen und mit quasi Ăeigener" Wiese davor. Optisch noch gesch¿tzt durch dreiseitigen He-

ckenbestand. Auf der langen Uferwiese vor uns ab und an ein Mini-Zelt von Wanderern oder 

Radfahrern, hinter uns die noch leeren Stellplätze der Belgier. Da hatte man das Gefühl, allein 

zu sein. 

Auf dem von uns gewählten Abschnitt fließt die Semois immer munter dahin ohne (jegliche) 

Schwierigkeiten oder Umtragestellen oder sonstige Hindernisse. Leicht bräunlich in diesem 

Jahr, da mehrere starke Regenfälle für flotte Strömung sorgten. Immer wieder kleine Schwall-

strecken mit etwas ĂKurbelei". Vorbei an Felswªnden, Laub- und Fichtenwäldern im Nebel-

dunst und saftigen Wiesen. Absolute Stille der Natur, keine Straßen am Uferverlauf. Kaum ein 

Angler, hin und wieder ein Fliegenfischer 

und seltsamerweise keine Paddler. Die 

Leihboote lagen noch am Uferrand. 

Eisvögel, Fuchs, Reh, Waschbär und 

Schildkröten, etwa 25 cm klein. Natürlich 

die üblichen Graureiher und Enten und in 

größerer Zahl als früher Nil- und Kana-

dagänse in Gruppen bis zu ca. 50. Die 

Hauptbewohner der Wiesen sind aber nach 

wie vor die berühmten belgischen 

Charolais-Rinder. 

Unsere Hausstrecke war rd. 19 km lang. 

Das Rückholen mit dem Fahrrad war das 

Anstrengendste, da gef¿hlt: Ăewig bergauf". 

Ohne Elektrik-Unterstützung für uns alte 

Leute nicht zu packen. 
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Wir fahren im nächsten Jahr so im Juni wieder 

dorthin. Falls KSRler interessiert sind, könnt ihr 

euch gerne bei mir melden. Dann könnten wir 

auch die jetzt wegen Rückholproblemen weg-

gelassenen etwas spritzigeren Teilstrecken 

wieder befahren. Wie 

wär's!? 

Jürgen Schaar  

St.Wendel, Saarland 

Tel. 06851/82220 oder 

mail 

Ăjueschaar@web.de". 

 

 

Unsere Woche im französischen Jura 
auf dem Campingplatz in Port-Lesney vom 1.Juni bis zum 8.Juni 2024 

 

Ja, die Großwetterlage sah nicht allzu rosig aus. Ein Tief jagte das Andere. Trotzdem machten 

sich einige Unentwegte auf, in den französischen Jura. 

Auf der Hinfahrt beglückwünschte ich mich dazu, kurz entschlossen noch einen Satz neue 

Scheibenwischer montiert zu haben. Wie sich zeigte, eine sehr gute Investition. 

Alle Teilnehmer waren schon da, als ich ankam. Es war das reinste Familientreffen. Uschi 

hatte gleich noch die Schwester Irene, den Bruder Christoph und sogar noch ihren Mann, den 

Stephan, mitgebracht. Auch Conny und Eberhard wollten sich nicht wegen so ein bisschen 

Hochwasser einschüchtern lassen. 

Nur ein Paar hatte abgesagt. Er meinte, daheim hätte er so viel zu tun und auf dem Camping-

platz säße er bei dem Wetter doch nur herum. Mann, hat der sich aber verrechnet! Jeder der 

nächsten Tage war ausgefüllt mit unseren Unternehmungen. Da der Wasserspiegel so hoch 

war, musste ein Gegenpol geschaffen werden. So stellte ich einen 5 Liter Kanister Merlot aus 

Barjac auf den Tisch, auf dass sich jeder bediene. Der hat allen wohl gemundet. 

Da der Wasserstand der Loue für eine reisende Strömung und Treibholz sorgte, war uns nicht 

direkt nach Paddeln zumute. 

So stiegen am Sonntag die tatendurstigen vom Platz aus auf alpinem Pfad zur Chapelle de 

Lorette und zur Belvedere Edgar Faure hoch. 

Für den Montag war Kultur und Besichtigung in Ornans angesagt. Das Museum Gustave 

Courbet stand auf dem Programm. Courbet war einer der berühmtesten französischen Maler 

des 19. Jahrhunderts. 

Das Museum liegt direkt an der Loue. Zu bestaunen waren Sammlungen mit Bildern, Gemäl-

den und Skulpturen. Und das auf 1000 m2 in 21 Räumen. Auweh, taten mir hinterher die Füße 

weh. Es kann nicht anstrengender sein, 20 km Stauwasser zu paddeln. Courbet wurde in Orn-

ans im Jahre 1819 geboren. Er wurde 58 Jahre alt. Dabei fand er noch die Zeit, sich mit der 

mailto:jueschaar@web.de
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französischen Obrigkeit anzulegen, so dass er sich in die Schweiz absetzen musste, wo er 

1877 starb. 

Anschließend 

inspizierten wir 

noch einige 

Wehre, die uns 

zeigten, welche 

Turbulenzen 

das Hochwasser erzeugt und wie da die Bäume sich in den Schotten ver-

fangen. Da alle Häuser direkt bis an den Fluss gebaut waren, sah es schon 

beängstigend aus, wie das Wasser knapp unter den Fenstern und Türen 

vorbeischoss. 

Aufschlussreich war ein Pegel. Wir hatten einen Wasserstand von 1,50 m, 

Alarm gibt es bei 2,00 m. Im Jahr 1953 stand der Pegel bei 3,20 m! Da 

hätte es uns von unserer Brücke, auf der wir gerade standen, glatt herun-

tergespült! 

Auf den Schreck hin fielen wir in eine Bäckerei mit Café ein und stärkten 

uns. Die Auswahl an frisch Gebackenem war riesig, man wusste nicht, was 

man sich auf den Teller laden sollte. Ich hatte so viel geladen, dass ich 

noch einen zweiten Kaffee brauchte. 
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Der Dienstag führte 

uns zu einem land-

schaftlichen Höhe-

punkt. Ein Touris-

musmanager würde 

es ein Highlight nen-

nen. 

Die Cascades du 

Herisson. Der Name 

kommt nicht von dem 

Stacheltier Igel = 

Herisson, wie einige 

fälschlich meinen, 

sondern von Yrisson, 

was Ăheiliges Was-

serñ bedeutet. Der 

höchste der Wasserfälle ist 65 m hoch, der zweithöchste 63 m. Insgesamt sind es 7 beach-

tenswerte Cascaden und dazu als Dreingabe noch eine erkleckliche Anzahl von etwas kleine-

ren, über die wir im Schwarzwald auch schon froh wären. 

In der Beschreibung steht:  

Auf jeden Fall folgt ein Wasserfall auf den anderen. Die 

Cascade de l'Eventail, der Saut Girard, der Grand 

Saut... Alle haben ihre Besonderheit und ihren Charme, 

was sie zu einem tollen Ort für Spaziergänge macht. Um 

sämtliche Wasserfälle zu entdecken, wird eine Wande-

rung von 7 km hin und zurück angeboten. Insgesamt 3 

Stunden. 

Was da nicht erwähnt wird, wenn man wie wir oben an-

fängt, geht es erst steil hinunter und dann muss man al-

les wieder steil hinauf. Fängt man unten an, ist es natür-

lich umgekehrt. Es war trotz der vielen Wegweiser nicht 

zu erkennen, dass es 2 Einstiege gibt. Aber für die Fuß-

kranken von uns hatte dies den Vorteil, dass sie sich, 

unten angekommen, ins Restaurant setzen konnten. 

Während Uschi und ihr Bruder den mit Treppen und 

Rampen aufgepeppten Weg an den Cascaden wieder 

hochsteigen durften, um das Auto zu holen. 

Am Mittwoch wollten wir mal sehen, was das Hochwas-

ser an den anderen Wehren der Loue angerichtet hatte. 

Die Sonne lachte uns an und so konnten wir bei bester 

Beleuchtung das Malheur betrachten. 

An allen Wehren hatten die Fluten Unmengen von ganzen Baumstämmen und Ästen abgela-

den. Die lagen wirklich kreuz und quer, als hätte ein Mikadospieler einen schlechten Wurf 

getan. Nein, da war auch für die nächsten Tage nicht an Paddeln zu denken. Im Baumverhau 

wollte sich keiner einklemmen oder aufspießen lassen. So unrühmlich wollten wir unsere 

Paddlerkarriere doch nicht beenden. Auch die Einsatzstelle für die Doubsbefahrung haben wir 

inspiziert. Noch sehr hoher Wasserstand, sehr flotte Strömung und hohe Wellen nach dem 

Brückenpfeiler. Das merkten wir uns mal für den Samstag vor. 
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Auf der Rückfahrt sorgten wir noch dafür, dass ein Obst- und Gemüsehändler mit seinem Stra-

ßenverkaufsstand den größten Umsatz der Woche verbuchen konnte. 

Am Donnerstag war mal wie-

der eine Wanderung angesagt. 

Diese sollte vom Platz aus star-

ten, wir sind ja umweltbewusst! 

Ein spontaner Blick in die Wan-

derkarte blieb an einem Gipfel-

kreuz hängen. 

Wie wir dann vor Ort feststellen 

konnten, war es wohl nur ein 

Messpunkt. Aber, es wurde 

eine abenteuerliche Dschungel-

wanderung. Erst marschierten 

wir über die Loue-Brücke, um 

dann den Gebirgskamm anzu-

peilen, auf dem unser Ziel lie-

gen sollte. Waren anfangs noch spärliche Reste von Wegmarkierung zu finden, so wurden die 

immer blasser. Aus den Weg- und Steigspuren wurden bei jedem weiteren Höhenmeter nur 

noch mit Dornen und Brennnesseln bewachsene Lehmstücke. 

Plötzlich, oben auf dem Kamm, zeigte die Markierung im rechten Winkel nach links. Eine Ma-

chete wäre jetzt sehr hilfreich gewesen, denn die wildwachsenden Kräuter waren inzwischen 

kniehoch. 

Dann lag da - wir nahmen es als Fingerzeig des Schicksals - ein wunderschöner dicker Baum-

stamm einfach quer über unserem ĂWegñ. Das wurde unsere Vespersitzgelegenheit.   

Und dann verließen sie uns, nämlich die Wegmarkierungen. Christoph unternahm noch einen 

heroischen Versuch, irgendwelche Steigspuren zu entdecken. Aber er merkte nach 100 Me-

tern, dass da kein Durchkommen war, er versackte in der Botanik. Also wanderten wir wieder 

zurück auf dem Weg, der uns hierher geführt hatte. Der Amazonasdschungel kann nicht dich-

ter und grüner sein. 

Im Waschraum am Abend waren einige aus der Jugendgruppe, die auch zum Paddeln hier-

hergekommen waren. Man hatte ihnen ein Ersatzprogramm angeboten, paddeln ging ja nicht. 

Ich empfahl ihnen, doch mal zu den Cascades du Herisson zu fahren, nur 1 Std Autofahrt, da 

habe es wunderschöne Cascaden, die höchste sei 65 m hoch. 

Da frägt mich doch einer: Was sind denn Cascaden? Pisa lässt grüßen! 

Luis Trenker ließ uns am nächsten Morgen grüßen, denn es hieß: Der Berg ruft. Just an die-

sem Freitag rief uns der bekannteste Berg hier im Jura, der Mont Poupet. Er ist 851 Meter 

hoch und damit die höchste Erhebung in der Region. Im Internet kann man lesen, dass sich 

der Mont Poupet durch die maximal 600 m hohen umliegenden Hügel und Pässe deutlich und 

weithin sichtbar aus der grünen Landschaft der Departements Jura und Doubs abhebt. 

Ja, das haben wir beim Aufstieg gemerkt. In einer konstanten (steilen) Neigung, ohne eine 

Abflachung dazwischen, führte der Weg nach oben. 
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Diesen Weg hat Louis Pasteur, der Bändiger der Mik-

robe, mehrmals die Woche mit seinen Maultieren zu-

rückgelegt, um zu seinem Experimentierfeld am Gipfel 

des Mont Poupet zu gelangen. Uns wäre auch ein 

Maultier, aber mit Sattel, willkommen gewesen. Dass 

wir heute die Milch tagelang aufbewahren können, ver-

danken wir Pasteur. Auch einen Impfstoff gegen die 

Tollwut hat er entwickelt und gleich beim ersten Test 

einem kleinen Jungen das Leben gerettet. Pasteur kam 

1822 zur Welt und wurde 72 Jahre alt. 

Kurz unter dem Gipfel gibt es noch eine 

Pausenstelle mit einer gefassten Quelle. 

Wo das Wasser nur herkommt? Da ha-

ben Pasteurs Maulesel sicher so richtig 

saufen dürfen. 

Die Gipfelrundsicht war, wie verspro-

chen, phänomenal. Leider war es etwas 

dunstig, sonst hätten wir den Mont Blanc 

sehen können. Zumindest stand das auf 

einer Panoramatafel. Auch eine Vielzahl 

von Schmetterlingen erfreute sich an 

dem Panorama. Oder lockten sie die üp-

pig blühenden Bergblumen? Sogar ein 

Taubenschwänzchen hatte da herauf-

gefunden. Nach kurzer Rast unterm Gip-

felkreuz ging es wieder talwärts. 

Eigentlich wollten wir an diesem Abend 

essen gehen, aber Christoph wollte ein-

mal für uns alle kochen. Und so schlu-

gen wir uns den Bauch voll mit dem mit 

viel Hingabe bereiteten Schmaus. Ein 

dickes Lob dem Koch und seinen Helfe-

rinnen. 
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Am letzten Tag kamen wir doch noch zum Paddeln. Wir wählten die bekannte Strecke auf 

dem Doubs ohne Wehre. Wir paddelten ab der Brücke nach Gevry bis nach Petit Noir. Bei 

dem hohen Wasserstand und flotter Strömung konnten wir uns auch mal nur treiben lassen. 

Es waren gemütliche 21 km. Hatte es anfangs leicht genieselt, so hörte es pünktlich zu unserer 

Mittagsvesperpause auf, um beim Weiterpaddeln dann wieder weiter zu pieseln. Manches Mal 

hat Petrus doch ein Einsehen. 

Durch den hohen Wasserstand am Ausstieg 

waren die Stufen vor der Brücke nicht zu se-

hen. Da nahmen wir die Treppe hinter der 

Brücke. Die führte aber geradewegs in den 

dortigen Campingplatz. Also schleiften wir 

die Boote zu dem hohen Zaun, der den Cam-

pingplatz sicherte und in einer konzertierten 

Aktion hievten wir sie über den Zaun nach 

draußen, auf dass uns der Campingplatzbe-

sitzer nicht sehe. Der war uns nämlich nicht 

allzu wohl gesonnen. Am Vormittag hatte er 

irgendwie rumgemosert, weil wir unsere Au-

tos an seinem Zaun abstellen wollten. 

Auf unserem Platz angekommen, fingen 

schon die Ersten mit Aufräumen an. Stephan 

bestand darauf, dass die Boote noch diesen 

Abend aufs Dach kamen. So turnten denn U-

schi und Christoph zu zweit auf dem Wohn-

mobil herum, um die Boote festzuzurren. 

Und da war auch diese Woche schon wieder Vergan-

genheit. Trotz des Hochwassers waren wir jeden Tag 

aktiv und sind auch noch gepaddelt. Obwohl wir unser 

Programm an die herrschenden Umstände anpassen 

mussten, war es eine harmonische Fahrt. Und für das 

nächste Jahr werde ich diese Tour wieder ausschrei-

ben. Da haben wir ganz sicher durchgehend Sonne, 

glasklares Wasser und einen traumhaften Wasser-

stand. 

Meine Heimfahrt verlief nicht so 

wie geplant. Ich brauchte 2 Tage 

und 2 Leihwagen, um nach 

Hause zu kommen. Aber das ist 

wieder eine ganz andere Ge-

schichte. 

Peter Schlageter  
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Weitere Loue-Fotos von Christoph 
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Heideflüsschen on Tour 
 

Vielleicht sollte ich mir so langsam einen anderen Namen für diese Tour ausdenken. Tour der 

unerdenklichen Ungewissheiten oder Tour mit kleiner Katastrophen-Garantie wäre auch ganz 

passend. Ist es doch schon das dritte Mal, dass für diese Fahrt die Sterne nicht nur positiv 

standen. 

War es im Jahr 2021 der Bus von Eberhardt und Conny, der mörderisch verreckte und im 

letzten Jahr dann mein Bus, der genau vor der Tour gänzlich den Geist aufgab, stand die Fahrt 

in diesem Jahr auf der Kippe, weil die Ärzte so ganz zufällig ein paar hitzige Schläge in meinem 

Hirn entdeckten und daraufhin mir am Herzen rumschraubten. 

Nun denn, es hat ja dann trotzdem noch geklappt. Das Wetter war sonnig, der Wasserstand 

hat super gepasst, geplagt von nervigen Umleitungen wurden wir auch nicht mehr und die 

kleine Truppe mit Hübies, Michael und Susi hat super harmoniert. 

Ein Fahrzeug ist allerdings wieder verreckt. So musste der arme Peter mit seinem gerade 

erworbenen Campingbus in den KFZ-Werkstätten von Frankreich verweilen, anstatt mit uns in 

Glüsingen zu paddeln. 

Doch fangen wir mal mit der Tour an, die wir am 

Montag mit der Luhe begannen. Eigentlich ein 

Flüsschen, das keine Schwierigkeiten machen 

sollte. Doch wenn ein Fluss zu leicht ist, schaut 

man schon gerne in die Wolken und Schwupps, 

ist der Kenterwein gesichert. Wem das Malheur 

gelungen ist, wird hier nicht verraten und darf 

gern als neues Rätsel in den KSR-Nachrichten 

als Detektivarbeit ausgegeben werden. 

Am Dienstag dann die Gerdau. Die Freigabe 

von den Uelzenern Vereinspaddlern gilt erst ab 
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Bohlsen. Von da an sei geräumt und freigeschnitten. Wie die Strecke von Groß Süstedt aus-

sieht, wisse man noch nicht, also starten wir von Bohlsen. Da müssen wir dann auch nicht 

umtragen. Dafür nutzt Susi mal wieder die Seilrutsche. Mann, hat die Frau eine Lebenslust. 

Ich lasse mich dann am Ende 

der Tour in Groß Süstedt ab-

setzen um den ersten Ab-

schnitt zum Schluss zu fah-

ren. Ein Baum liegt tatsächlich 

genau in der Schwallstrecke 

quer und ich habe Probleme 

nicht den nächsten Kenter-

wein spendieren zu müssen. 

Statt Kenterwein gibt es am 

Abend Killepitsch und Eierli-

kör. Harald - der Hofbeauf-

tragte vom Lichtheideheim - 

setzt sich zu uns und gesteht 

uns seine große Liebe zu sei-

nem Lama.  

Am Mittwoch dann die Örtze. Wie immer ein herrlich kleiner Fluss. An der Pausenstelle haben 

sich dann zwei fachsimpelnde junge Outdoorfreaks in der Nacht davor niedergelassen. Gegen 

14.00 Uhr haben sie dann tatsächlich ihre leeren Bierdosen verpackt und ihr Aldi-Boot bestie-

gen. Viel Erfolg euch in den nächsten Tagen. 

Der Donnerstag kommt und mit ihm die Ilmenau. Der vermeintlich leichteste Fluss. Wir haben 

Gäste. Harald und ein weiterer Gast vom Platz in Glüsingen wollen das Paddeln mal auspro-

bieren.  
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Also bestellen wir einen Leihkanadier für die 

beiden und einen für Michael und mich. Bei 

der Bestellung am Telefon wird nach der 

Größe der Personen für die Schwimmwesten 

gefragt. Ich denke nicht mit und gebe natür-

lich die Größe, aber nicht den Bauchumfang 

unseres Gastes an den Verleiher weiter.  

Ist natürlich klar, dass die Firma auch nicht 

mitdenkt und so mit einer Schwimmweste 

aufwartet die unser Gast nicht mal ansatz-

weise schließen kann. Na ja, wer in dem Alter 

mit einem rosa String auf Paddeltour geht, 

braucht auch keine Schwimmweste mehr. 

Die Einweisung ist dann auch nicht gerade professionell. Nicht mal die Sitzverteilung wird bei 

unseren Gästen vom Verleiher angesprochen, während wir die Autos umsetzen. Und so kom-

men unsere Gäste genau 100 Meter weit. Dann liegt der Kanadier tief im Wasser unter einem 

fetten Strauch verkeilt und ich bin froh, dass wir unseren japsenden Gast ohne schwere Bles-

suren aus dem Wasser bekommen. 

Glücklicherweise ist Michael dabei und so schaffen wir es doch den Kanadier zeitnah zu ber-

gen. Wir entschließen uns für einen Wechsel bei der Zusammensetzung unserer Kanadier-

teams. Ich drehe den Kanadier um und fahre ihn rückwärts. Dadurch kann ich unseren Gast 

in die Mitte setzen was der Stabilität des Bootes zugutekommt. 

Er paddelt gut mit und redet wie ein Wasserfall in Dauerschleife. Ich denke, dass es nicht noch 

schlimmer kommen kann, doch es kommt noch schlimmer. Die Fahrt läuft harmonisch bis zu 

unserer Pausenstelle. Dann kommt der große Schock. Die einzige ruhige Pausenstelle, die 

nicht an einer Straße liegt und zudem gut zum Anlanden und Aussteigen geeignet war, ist 

weg. 

Der kleine Strand einfach mit Massen an Erde zugeschüttet. Da waren richtig schwere Fahr-

zeuge am Werk. Ich tippe auf einen Bauern, aber ich irre mich. Denn als wir draußen sind, 

wird an Hand des Schildes klar das dies das Werk 

der Naturschutzbehörde war.  

Bei diesem riesigen Gebiet von was weiß ich wie 

vielen hunderten Hektar an Naturschutzfläche gön-

nen die offensichtlich fanatischen Mitarbeiter dieser 

Behörden den vielen Urlaubern, die diesen Flussab-

schnitt genießen und dafür viel Geld in der Region 

lassen, nicht einmal eine 300 qm große naturbelas-

sene Pausenstelle.  

Alternativ - so ist es zu lesen - sollte man die offizi-

ellen Pausenstellen nutzen. Ja, kann man machen. 

Die erste davon liegt direkt an einer höher gelege-

nen vielbefahrenen Straße. Dort steht dann das 

zweite Mal bei den letzten beiden Touren ein großes 

Bundeswehrfahrzeug. Davor eine Horde ziemlich al-

koholisierter Soldaten mit Gettoblaster und großem 

Grill. 
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Die zweite offizielle Stelle ist auch wieder an einer höhergelegenen Straße. Und auch die wie-

der besetzt von einem LKW der Bundeswehr mit Gettoblaster und lauter Musik. Nur die besof-

fenen Soldaten fehlen. Aber die brauchen ja noch, bis sie sich in ihrem Großraumschlauchboot 

bis hierher runtergesoffen haben. 

Gegen solche Ausschweifungen im Naturschutzgebiet haben die Behörden wohl keine Ein-

wände. 

Ich bin restlos bedient von diesem Tag und merke, dass es mir schwerfällt, nicht in Hass gegen 

Mitarbeiter von Behörden zu verfallen, die nur ihre Vorschriften im Kopf haben und heutzutage 

kein bisschen mehr für die Menschen handeln. 

Am Abend spendiert dann unser Gast den Kenterwein und so klinkt der Abend versöhnlich 

aus. Immerhin bin ich um ein gutes SUP-Paddel reicher, welches sich auch im Kenterbusch 

befand und dessen Besitzer nicht mehr ermittelbar ist. 

Am Freitag machen wir 

eine Paddelpause und ich 

genieße eine schöne aus-

führliche Nacktwande-

rung. Dafür ist Glüsingen 

ja bekannt. Harald kommt 

mit und wir suchen und fin-

den einen Moorteich. Da 

müssen wir natürlich 

durch. Erstaunlich, dass 

dieser Teich mit braunem 

Moorwasser am Grund gar 

nicht modderig, sondern 

richtig schön kiesig ist. 

Am Samstag nochmal 

die Gerdau. Zum 

Schluss der schönen 

Tour bedanke ich mich 

bei den Uelzenern Padd-

lern für die hervorra-

gende Arbeit am Fluss. 

Diesen nach den Stür-

men freizuräumen, muss 

echt ein Kraftakt der Ver-

einsjugend gewesen 

sein, sinniere ich. Die 
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Uelzener schauen mich verständnislos an. Von 

welcher Vereinsjugend ich denn rede? Das mit 

dem Freiräumen war wieder einmal die ĂAlte 

Gardeñ, erfahre ich. 

Traurig aber wahr, nicht einmal ein tolles Ge-

lände mit schönem Bootshause, plus tollen 

Flüssen vor der Tür und sehr engagierten Mit-

gliedern schützt einen Verein vor Überalterung. 

Und so endet die 

Tour. Bis vielleicht im 

nächsten Jahr. Gern 

auch mal ohne die 

üblichen Katastrophen. 

Liebe Grüße, Torsten  

 

Kanutour 2024 Feldberg ï Kratzeburg 
Dabei waren die Goslarer KSRler Claudia und Bernd, Birgit und Günther sowie Barbara und 

Bernd K.. 

Barbara war so lieb, aus ihrem Fahrtentagebuch einen Bericht zu schreiben: 

 

Treffpunkt: Mittwochabend 03.07.2024 auf dem Biwakplatz beim Fischer in Küstrinchen. 

Donnerstag 4.7.: ein langer Paddeltag 

Abfahrt vom Fischer um 9:00 Uhr (fast geschafft) nach Feldberg. Dort die Boote eingesetzt. 

See um See bei viel Gegenwind bewältigt. Ab Carwitz auch noch Regen. Die vielen Umtragen 

haben wir flott gemeistert. Das Ende der Tour, ohne Regen, durch Wald, Schilfgürtel, Seero-

senfelder und dem Küstriner See konnten wir sehr genießen.  

Vor dem Aufbruch 
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Freitag 5.7.: Küstrinchen bis zum Woblitzkanal ï Schinderei durch den Wald 

Abfahrt 10:00 Uhr. Einen großen Bootswagen beim Fischer ausgeliehen und diesen mit zwei 

Kajaks, einem Kanadier und Gepäck voll beladen. Bernd und Claudia haben ihren eigenen 

Bootswagen genutzt. 

Es ging durch schlammigen, morastigen Brennnesselwald. Eine echte Schinderei. 

Vom Fegefeuer weiter auf dem Bach Küstrinchen, dann über den See nach Lychen. Dort ein-

gekauft und gegessen. Weiter durch mehrere kleine Stadtseen zum Großen Lychensee. Bei 

ordentlich Gegenwind und Wellen kaum vorangekommen, aber trotzdem den Großen Lychen-

see gequert. Am Eingang zum Woblitzkanal biwakiert. Ein gemütlicher Abend mit Fussball-

EM. Deutschland gegen Spanien 1:2. 

 

Samstag 6.7.: Woblitzkanal bis Steinförde ï Angst vor dem Stolpsee 

Sonniger Samstagmorgen. Abfahrt 10:00 Uhr. Über den Woblitzkanal, den Haussee, Schleuse 

Himmelpfort zum Stolpsee. Zum Glück herrscht Südwind. Die Gruppe hat den See gut ge-

meistert. Dann über den Siggelkanal nach Fürstenberg, durch den Fürstenberger Fisch- und 

Kanu-Pass über den Röblinsee in die Steinhavel. Am Eingang der Steinhavel ging es los ï 

Donner, Blitze, Regen. Die Schleuse pausiert während des Gewitters. Völlig durchnässt er-

reichten wir den Biwakplatz Steinförde und konnten in einer Regenpause unsere Zelte auf-

bauen. 

 

Die Gruppe in Lychen 
















